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RubRik TiTel

Liebe Freundinnen und Freunde einer bäuerlich-ökologischeren  
Landwirtschaft,

herzlich willkommen beim ersten „Wir haben es satt!“-Kongress  
in Berlin-Kreuzberg! 

Der Slogan „Wir haben es satt!“ eint uns seit nunmehr fünf Jahren. Tierfabri-
ken, Monokulturen, patentiertes Saatgut, Gentechnik: was wir satt haben, da 
sind wir uns einig. Die Grundlagen unseres Lebens dürfen nicht in die Hände 
der Agrarindustrie, der Lebensmittelkonzerne und Discounter, gelangen. Bäu-
erinnen und Bauern müssen weiterhin für ihren Boden, ihr Saatgut und ihre 
Tiere Sorge tragen dürfen und von ihrer Arbeit leben können. 

Doch wie können wir eine Agrarwende einläuten? Was ist zukunftsfähiges 
Essen? Diesen Fragen wollen wir uns auf dem Kongress weiter nähern und mit 
euch gemeinsam Visionen entwickeln. Denn die Botschaft des 2008 veröffent-
lichten Weltagrarberichts ist klar: „Ein Weiter so ist keine Option“. 

Wir brauchen Vielfalt – auf dem Acker, im Stall, aber auch auf dem Teller. Stadt 
und Land müssen wieder zusammenwachsen. Um diese Partnerschaft leben-
dig werden zu lassen, findet unser Kongress zusammen mit dem „Stadt Land 
Food“-Festival statt. Hier werden Erzeugnisse aus bäuerlicher Landwirtschaft 
und handwerklicher Lebensmittelproduktion ausgestellt, es wird gebacken, 
gekäst und gebraut und das umfangreiche Kulturprogramm lädt zu Lesungen 
und Filmvorführungen ein. 

Engagierte Bäuerinnen und Bauern, Umwelt-, Tier- und Naturschützer*innen,  
kritische Verbraucher*innen, Aktive in Erwerbsloseninitiativen und in der 
Entwicklungszusammenarbeit – wir sind zu einer breiten gesellschaftlichen 
Bewegung geworden. Lasst uns gemeinsam weiter den Weg
hin zu einer bäuerlich-ökologischeren Landwirtschaft 
und einer handwerklichen Lebensmittelerzeugung gehen 
und uns dafür einsetzen, dass die Agrarindustrie zum 
Auslaufmodell wird! Wir wünschen euch anregende
Tage und viel Spaß auf dem 
„Wir haben es satt!“-Kongress und
dem „Stadt Land Food“-Festival!

Jochen Fritz für das
„Meine Landwirtschaft“-Team

Kongress 2. bis 5. oKtober 2014
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Der „Wir haben es satt!“-Kongress 
wie auch die „Wir haben es satt!“-De-
monstrationen werden von der Kampa-
gne „Meine Landwirtschaft“ geplant 
und durchgeführt. Gegründet wurde 
die Kampagne im Jahr 2010 anlässlich 
der Reform der Gemeinsamen EU- 
Agrarpolitik (GAP). Grundsätzliches 
Ziel ist es, über die Landwirtschafts-
politik in Deutschland und Europa 
zu informieren sowie öffentlichkeits-
wirksame Aktionen zu koordinieren. 
Langfristig soll eine Agrarwende beglei-
tet werden, hin zu einer bäuerlich-ö-
kologischeren, tier-, natur- und sozial 
gerechten Landwirtschaft. Darüber 
hinaus möchte die Kampagne „Meine 
Landwirtschaft“ mit ihren Aktivitäten 
den Austausch agrarpolitisch akti-
ver Menschen fördern. Besondere 
Berücksichtigung findet dabei stets die 
Vernetzung von Erzeuger*innen und 
Verbraucher*innen.

Rund 45 Trägerorganisationen aus den 
Bereichen Umwelt- und Naturschutz, 
Landwirtschaft, Tierschutz, Schutz 
der Biodiversität, Entwicklungszusam-
menarbeit und Verbraucherschutz 
haben sich bei „Meine Landwirtschaft“ 
zusammengeschlossen. Dieses 
Bündnis ist in Deutschland, sowohl 
in der Breite der Themen als auch 
in der Vielfalt seiner Akteur*innen, 
einzigartig. Zahlreiche weitere Unter-
stützer*innen engagieren sich regional 
bei entsprechenden Aktionen. Darüber 
hinaus steht „Meine Landwirtschaft“ 
in engem Austausch mit weiteren 
zivilgesellschaftlichen Akteuren, wie 
dem „Agrarbündnis“ und der „Ver-
bändeplattform für eine nachhaltige 
ländliche Entwicklung“. 

Die Kampagne
„Meine Landwirtschaft“ ist als
Projekt beim „Forum Umwelt
& Entwicklung“ angesiedelt;
Rechtsträger ist der 
„Deutsche Natur-
schutzring (DNR) e.V.“

wer steckt 
hinter  
dem 
kOngress?

weitere informationen zur kampagne, dem 
monatlich erscheinenden newsletter uvm. 
unter: www.meine-landwirtschaft.de

Wir haben es satt 

wArum 
ein

kOngress

Unsere Landwirtschaft befindet sich weltweit in einem 
grundlegenden Wandel. Steigende Bevölkerungszahlen, 
die Hungerbekämpfung, die Sicherung unserer Energie-
versorgung sowie die Eindämmung aktueller Umwelt- 
und Klimaschäden sind unmittelbar an die Art und Weise 
unserer Lebensmittelerzeugung gekoppelt. Wohin der 
Weg in Zukunft führen soll ist allerdings stark umstritten. 
Denn während vor allem Vertreter*innen aus Industrie 

und Politik eine noch stärkere Industrialisierung der Landwirtschaft anstreben, 
warnen Wissenschaftler*innen, Umwelt-, Entwicklungs- sowie alternative Bau-
ernorganisationen vor genau dieser Entwicklung. Eindringlich fordern sie eine 
Abkehr von globalen Strukturen hin zu einer regionaleren, vielseitigen und vor 
allem bäuerlich und ökologischer geprägten landwirtschaftlichen Produktion. 
Getragen werden diese Forderungen von einem breiten gesellschaftlichen 
Bündnis, von Bäuerinnen und Bauern, Imker*innen, Umwelt-, Natur- und Tier-
schützer*innen, kritischen Verbraucher*innen, Aktiven der Entwicklungszusam-
menarbeit und Erwerbsloseninitiativen – der „Wir haben es satt!“-Bewegung. 

„Wir haben es satt!“ – unter diesem Motto gehen seit 2011 jeden Januar Zehn-
tausende in Berlin auf die Straße, 2014 kamen über 30.000 Menschen. Die 
verfehlte Agrar- und Lebensmittelpolitik der vergangenen Jahre macht immer 
mehr Menschen wütend. Jetzt ist es an der Zeit, dass wir uns noch besser ver-
netzen, unsere Inhalte miteinander diskutieren und unsere Forderungen weiter 
bearbeiten, um eine echte Agrarwende einzuleiten. Der erste „Wir haben es 
satt!“-Kongress soll daher ein Ort des Austauschs und der Vertiefung von 
Themen sein, ein Raum in dem wir gemeinsam Visionen einer bäuerlich-ökolo-
gischeren Landwirtschaft und Lebensmittelproduktion entwickeln. 

Eingebettet ist der Kongress in das „Stadt Land Food“-Festival, einem Kul-
turfest für gute Landwirtschaft und gutes Essen. Organisiert wird es von der 
Markthalle Neun, die bereits seit Beginn enger Partner der „Wir haben es 
satt!“-Demos ist. Auf dem „Stadt Land Food“-Festival könnt ihr eintauchen in 
die Welt des Lebensmittelhandwerks und euch von kulinarischen Köstlichkei-
ten verwöhnen lassen. Denn dort wird gekäst und gewurstet, Kaffee geröstet 
und den Lebensmittelhandwerker*innen über die Schultern geschaut. Es 
werden Filme des Kulinarischen Kinos gezeigt und ein Markt mit 120 Ständen 
zeigt, was die bäuerlich-ökologischere Landwirtschaft zu bieten hat. 

Für gutes Essen und eine gute Landwirtschaft. Für Alle!
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Grundsatz
wir tolerieren keine rassistischen, antisemi-
tischen, sexistischen, homophoben, diskri-
minierenden Äußerungen, handlungen und 
verhaltensweisen. der kongress steht für ein 
friedliches und rücksichtsvolles miteinander!

Helfer*innen
der kongress lebt auch von eurer mithilfe! an 
vielen stellen freuen wir uns über engagierte 
menschen, die beim auf- und abbauen helfen, 
uns bei den workshops unterstützen, in der 
küche schnippeln, abwaschen uvm. bitte 
meldet euch am infopunkt, wenn ihr Lust und 
Zeit habt mitzuhelfen.

Infopunkt 
der zentrale infopunkt befindet sich in der 
emmaus-kirche, wo (fast) alle gemeinsamen 
veranstaltungen stattfinden. er öffnet am 
donnerstag, 2.10., um 15 uhr schließt am 
sonntag, 5.10. um 16:30 uhr und hat dazwi-
schen täglich von 7:30-21:30 uhr geöffnet. 
der infopunkt ist telefonisch erreichbar unter 
01578-4930080.
für workshop-anbieter*innen: bitte meldet 
euch bei eurer ankunft kurz am infopunkt. 
dort helfen wir euch auch gerne mit fragen zu 
technik, ablauf etc. weiter.

Internetzugang
wir bemühen uns um kostenloses internet 
in der emmaus-kirche. bitte fragt bei
bedarf beim infopunkt.

Kinderbetreuung
kinder sind beim kongress herzlich willkom-
men. in der emmaus-kirche befindet sich ein 
kinder-spielraum, dort wird eine kinder-
betreuung während der veranstaltungen 
angeboten. bitte meldet euch beim infopunkt 
um die genauen Zeiten zu erfragen. 

Öffnungszeiten
das kongress-gelände öffnet am donnerstag, 
2.10. um 15 uhr, danach täglich um 7:30 
uhr. morgens gibt es ab 8 uhr frühstück, 
am sonntag ab 9 uhr. abends sind wir bis 
zum ende der veranstaltungen vor ort, bis 
spätestens 24 uhr.

Papier und Flyer
wir versuchen so sparsam wie möglich mit 
papier umzugehen und bitten euch auch 
darum. flyer und broschüren, die inhaltlich 
mit dem kongress zu tun haben, können auf 
den zentralen flyer-tischen ausgelegt werden. 
bitte überlegt gut, wie viel ihr mitbringt und 
nehmt sie nach dem kongress wieder mit. 

Tiere 
tiere sind leider nicht in der kirche erlaubt. 
blindenhunde sind natürlich herzlich will-
kommen.

Übernachtung
ihr habt noch keine unterkunft? meldet euch 
am infopunkt, wir helfen euch gerne weiter. 

Kongress 2. bis 5. oKtober 2014

An- und Abreise
der nächste fernbahnhof mit ice-/ic-/re-/rb- 
und s-bahn-anschluss ist berlin ostbahnhof, 
von dort geht es weiter mit dem bus 140 bis 
zur haltestelle „waldemarstraße/manteuffel-
straße“ (siehe Lageplan). aus allen anderen 
richtungen fahrt ihr bis zur haltestelle 

„görlitzer bahnhof“ (u-bahn u1 und bus m29), 
von dort sind es noch 10 minuten fußweg. in 
der umgebung des kongress-geländes gibt es 
außerdem verschiedene fahrradverleihe (ab  
6 euro) – gerne helfen wir euch am infopunkt 
weiter mit adressen, telefonnummern etc. 

Barrierefreiheit
wir bemühen uns, den kongress barrierefrei 
zu gestalten. bitte sprecht uns bei bedarf an.

Essen
für das leibliche wohl sorgen florian kliem 
und sein team von „from farm to table“ 
mit veganem und vegetarischem essen. 
der größte teil des essens kommt aus der 
region. für kongress-teilnehmer*innen sind 
frühstück (fr-so) und mittagessen (fr und sa) 
sowie das abendessen am donnerstag- und 
freitag-abend im teilnahmebeitrag inbe-
griffen. am samstag-abend empfehlen wir 
euch das vielfältige kulinarische angebot auf 
dem stadt Land food-festival in und um die 
markthalle neun. kaffee, tee und wasser gibt 
es ebenfalls bei „from farm to table“, weitere 
getränke findet ihr auf dem festival.

Fotos und Videos
der kongress wird von „die auslöser berlin“ 
mit fotos und videos dokumentiert. Jede*r 
der/die am kongress teilnimmt, erklärt sich 
einverstanden damit, dass wir fotos und 
videos aufnehmen und für unsere dokumen-
tation verwenden dürfen. 
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Die Markthalle Neun steht für Vielfalt. Wer sind die Leute,  
die sozusagen den Unterschied machen?

Bernd Maier: Es ist ein Geschenk, dass Berlin gerade so viele Leute anzieht, 
die extrem auf der Suche sind nach neuen Lebens- und Konsumformen sind. 
Das bereichert nicht nur Kunst und Musik, sondern genauso die Lebensmittel.
Florian Niedermeier: Ich glaube auch, dass es viel mit der spezifischen Ge-
schichte des Berliner Umlandes zu tun hat. Es ist ja nicht nur die Stadt, die sich 
gerade neu definiert und Zuwanderung erfährt, sondern auch das Land, das zu 
Zeiten der DDR verstaatlicht war und jetzt Freiraum bietet. Viele der Landwirte 
in Brandenburg haben durchaus einen urbanen Hintergrund. Es geht also um 
die bewusste Entscheidung: Ich werde Kartoffelbauer. Aus diesem Bewusstsein 
heraus werden die entscheidenden Fragen ganz selbstverständlich gestellt und 
das beeinflusst dann auch das Angebot.

Zumal guter Geschmack nirgends so wörtlich  
zu nehmen ist wie bei Lebensmitteln.

Nikolaus Driessen: Und trotzdem haben wir ja den Discounter noch immer in 
unserer Halle. Viele Menschen im Kiez müssen mit wenig Geld auskommen, 
die gehen zwangsläufig zu Aldi. Wenn die sich dann aber einmal bei uns noch 
eine Suppe oder einen Kaffee holen, kommen sie auf den Geschmack.
Florian Niedermeier: Die Markthalle Neun steht, am Street Food Thursday 
etwa, ganz bewusst für ein niedrigschwelliges Angebot. Man kommt hier rein 
und kann für 5 Euro sehr tolle Produkte bekommen.
 

Ihr habt es angesprochen: Gutes, faires Essen hat seinen Preis.  
In einem einkommensschwachen Kiez wie jenem rund um die  
Markthalle Neun wird das auch zu einer sozialen Debatte.

Nikolaus Driessen: In dem Teil von Kreuzberg, in dem wir uns hier befinden 
ist die Gentrifizierungsdebatte enorm. Wir möchten, dass sich die Leute gut 
ernähren. Gleichzeitig hat das einen gewissen Preis. Da steckt auch ein Kon-
flikt drin, aber gerade das tut der Sache gut, weil wir uns immer wieder fragen 
müssen, wo geht die Reise hin? Und wie lösen wir diesen Konflikt?

Kongress 2. bis 5. oKtober 2014

Parallel zum Wir haben es satt-Kongress verwandelt das erste  
Stadt Land Food-Festival den Kiez rund um die Kreuzberger Markthalle Neun 
in ein großes Kulturfest für alle Sinne. 
Das Festival versteht sich als Schnittstelle zwischen Stadt und Land, zwischen 
Bäuerinnen und Bauern, Produzent*innen, Köch*innen und Konsument*in-
nen – immer unter Betrachtung der ethischen, ökologischen und ökonomisch 
fairen Voraussetzungen der Lebensmittelproduktion. Die Rückbesinnung auf eine 
bäuerliche Landwirtschaft und das Lebensmittelhandwerk spielen dabei eine sehr 
wichtige Rolle. 
Nikolaus Driessen, Bernd Maier und Florian Niedermeier haben die Markthalle 
Neun vor drei Jahren eröffnet und sind Veranstalter des Festivals. Ein Gespräch 
über die Beziehung von Stadt, Land und Essen.

Wir sitzen hier in einer historischen Markthalle, Eurer Markthalle. 
Was ist und was war das für ein Ort?

Florian Niedermeier: Historisch betrachtet war die Markthalle der Ort an dem 
die Lebensmittel gehandelt und teilweise auch verarbeitet und zubereitet wur-
den. Das Gemüse aus dem Umland, das Fleisch aus den Schlachthöfen.
Bernd Maier: Damit markiert die Markthalle einen gesellschaftlichen Wandel. 
In den Berliner Markthallen wurde die Industriegesellschaft versorgt. Die Leute 
hatten keinen Acker mehr, ja nicht einmal mehr einen Garten.
Florian Niedermeier: Essen ist also das zentrale Thema, wenn man eine Stadt 
plant, wenn man die Bevölkerung ernähren will. 
Nikolaus Driessen: Die Markthalle Neun war von Anfang an auch als Ort der 
Debatten und Diskussionen gedacht, als ein Ort der sich einmischt.

wir hAben es sAtt kongress

stAdt lAnd FOOd festivaL 
trifft 

Wir haben es satt 

weitere informationen zum festival unter:  
www.stadtlandfood.com und zur markthalle neun 
unter: www.markthalleneun.de
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1 __ recht auf nahrung weLtweit!
STIG TANZMANN Brot für die Welt – Ev. Entwicklungsdienst
JOHANNA BÖSE-HARTJE Milchbäuerin2 __ gesundes und beZahLbares  
essen für aLLe!
GUIDO GRÜNER Arbeitslosenselbsthilfe Oldenburg
KARSTEN HILDEBRANDT Landwirt Buschberghof3 __ faire preise und marktregeLn  
für die bauern!
JUTTA WEIß Bundesverband Deutscher Milchviehhalter
KIRSTEN WOSNITZA Milchbäuerin und Bundesverband Deutscher 
Milchviehhalter4 __ artgerechte tierhaLtung  
ohne antibiotika-missbrauch!
KLÄRE KLASSEN BUND
BERND SCHULZ Schweinebauer (angefragt)5 __ freiheit für die saatgutvieLfaLt!
CHITO MEDINI Masipag Philippinen
KARSTEN ELLENBERG Kartoffelbauer
BENNY HAERLIN Save our Seeds6__ bienen- und umweLtfreundLiche  
Landwirtschaft!
THOMAS RADETZKI Mellifera 7__ förderung regionaLer  
futtermitteLerZeugung!
TOBIAS REICHERT Germanwatch
JAN WITTENBERG Ackerbauer8 __ Zugang Zu Land!
JULIA BAR-TAL Bäuerin Hofkollektiv Bienenwerder

Kongress 2. bis 5. oKtober 2014

„Wir haben es satt!“ ist ein breites, gesellschaftliches Bündnis aus 

Bäuerinnen und Bauern, Imker*innen, Natur-, Tier- und Verbraucherschüt-

zer*innen, Aktiven aus der Entwicklungszusammenarbeit und Erwerbslose-

ninitiativen. Gemeinsam stellen wir konkrete Forderungen an die Agrarpoli-

tik. Diese Forderungen sollen auf dem Kongress präsentiert, diskutiert und 

vertieft werden. Bäuerinnen und Bauern stellen ihre Perspektiven zu den 

Forderungen dar. 

FOrderungen
Wir haben es satt 
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FREITAG, 3.10.: 
Nach der kulturellen Tages-Eröffnung greift Benny Haerlin die Frage des Vora-
bends auf und spricht über „Herausforderungen und Lösungsansätze für eine 
zukunftsfähige Landwirtschaft“. 
Anschließend folgen Impulsvorträge zum Thema „Bäuerlich-ökologischere 
Landwirtschaft – eine nachhaltige Form der Welternährung lebt“ von interna-
tionalen Gästen aus China, Rumänien und Guatemala, die ihre Projekte und 
Initiativen vorstellen. 
Am Nachmittag erwarten euch dann 22 spannende Arbeitsgruppen mit einer 
großen Themenvielfalt von Saatgut über Freihandelsabkommen bis hin zur 
praktischen Käse- oder Marmeladenherstellung. Abends stellen wir uns der 
Frage: „Zwischen artgerecht und vegan – welche Rolle spielen Tiere in einer 
bäuerlichen-ökologischeren Landwirtschaft?“ Über die globale Verantwortung 
des Fleischkonsums, die Rolle der Nutztiere in unserer Gesellschaft und 
vegane Schnitzel diskutieren Reinhild Benning (BUND), Konstantinos Tsili-
mekis (Albert Schweitzer Stiftung), Hendrik Haase (Food-Aktivist), Erasmus 
Müller (Animal Rights Watch), Bernd Schulz (Schweinebauer, angefragt) und 
Kirsten Wosnitza (Bundesverband Deutscher Milchviehhalter). Moderation: 
Clemens Niedenthal. 

SAMSTAG, 4.10.: 
„Wir haben es satt!“ ist ein breites gesellschaftliches Bündnis. In acht Forde-
rungen formuliert „Wir haben es satt!“ die Erwartungen an eine gerechtere 
Agrarpolitik. Diese Forderungen werden am Samstag vorgestellt und disku-
tiert. Bäuerinnen und Bauern stellen ihre Perspektiven dazu dar und berich-
ten über ihre Arbeit. Im „Open Space“ am Nachmittag werden wir die „Wir 
haben es satt!“-Forderungen dann gemeinsam bewerten, kommentieren und 
ergänzen. 

SONNTAG, 5.10.: 
Beim „Agrarpolitischen Talk“, der Abschlussdiskussion mit Agrarpolitiker*in-
nen der Bundestagsfraktionen, werden die am Vortag bearbeiteten Forderun-
gen der „Wir haben es satt!“-Bewegung und die Ergebnisse des Kongresses 
an die Politik weitergegeben und diskutiert. Es diskutieren MdB Alois Gerig 
(CDU, angefragt), MdB Wilhelm Priesmeier (SPD), MdB Friedrich Ostendorff 
(Grüne), MdB Kirsten Tackmann (Die Linke). Moderation: Tanja Busse. 

Kongress 2. bis 5. oKtober 2014

wAs erwArtet euch 

AuF dem kOngress?

Donnerstag, 2.10. 
Am Donnerstag starten wir mit einer interaktiven Kongress-Eröffnung, gefolgt 
vom feierlichen Auftakt des „Stadt Land Food“-Festivals mit Monika Herr-
mann, Bezirksbürgermeisterin von Friedrichshain-Kreuzberg, und Haidee 
Swanby vom African Center for Biosafety (Südafrika). 
Es folgen die Schlaglichter „Die Landwirtschaft der Zukunft?“. Hier nähern 
wir uns der Frage: Wie könnte eine Landwirtschaft aussehen, die sich globa-
len Herausforderungen wie Hungerbekämpfung, steigende Bevölkerungszah-
len und Klimawandel stellt? In vier Kurz-Vorträgen werden unterschiedliche 

Blickwinkel auf eine zukunftsfähige Landwirtschaft präsentiert – unkom-
mentiert und ohne Diskussion. Es sprechen Volker Koch-Achelpöh-
ler (Industrieverband Agrar, IVA), Stephan Becker-Sonnenschein 
(Die Lebensmittelwirtschaft), Rudolf Bühler (Bäuerliche Erzeu-
gergemeinschaft Schwäbisch-Hall, BESH) und Georg Jan-
ßen (Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft, 

AbL).

Ob spannende Vorträge, Arbeitsgruppen, kontroverse Diskussionsrun-

den oder interaktive Großgruppenformate: Mit dem ersten „Wir haben 

es satt!“-Kongress möchten wir einen Ort der Begegnung anbieten, 

ein offenes Diskussionsforum schaffen und der Entwicklung gemein-

samer Visionen Raum geben. 

Wir haben es satt 
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sA. 4. Okt. 
19:00 Uhr

Lesung und Diskussion »ackergifte? 
nein danke! - Für eine enkeltaugliche 
Landwirtschaft« 
mit ute scheub (autorin)

in deutschland werden jährlich 40.000 
tonnen pestizide ausgebracht. ute scheub 
stellt in ihrem ende oktober bei „thinkoya“ 
erscheinenden buch „ackergifte? nein 
danke!“ alternativen und handlungsmög-
lichkeiten vor. sie zeigt Lösungen auf, 
die zu einer gesunden, vielfältigen und 
enkeltauglichen Landwirtschaft führen 
und stellt sich den fragen des publikums. 
die veranstaltung findet in kooperation 
mit der kampagne „ackergifte? nein 
danke!“ statt. 

sO. 5. Okt.
14:00-16:00 

Förderpreisverleihung der ngo anMe e.V. 
und Doku „More than honey“ (90min) 

seit den frühen 2000er-Jahren kommt es 
weltweit zu einem massiven bienenster-
ben. der filmemacher markus imhoof be-
gibt sich in seinem vielfach preisgekrön-
ten doku auf die suche nach den ursachen 
des globalen bienensterbens und fragt 
nach den folgen für mensch und natur.

die ngo „association for natural medicine 
europe“-anme e.v. verleiht ihren förder-
preis 2014 an zwei preisträger, für beson-
dere verdienste zum schutze und wohle 
der bienen in europa und zum erhalt der 
therapieform apitherapie. preisträger 
sind mellifera e.v. und der autor prof. dr. 
friedrich hainbuch.

Kongress 2. bis 5. oKtober 2014

Fr. 3. Okt.
20:30 Uhr

Filmvorführung und Diskussion mit  
Valentin thurn (thurn Film)

„Die Essensretter“ ist der nachfolgefilm 
von „taste the waste“. darin geht es um die 
zahlreichen initiativen, die nach Lösungen 
gegen die tägliche vernichtung von 
Lebensmitteln suchen. 
im anschluss stellt valentin thurn seinen 
neuen film „10 milliarden“ vor und liest 
aus dem dazugehörigen buch „harte kost“.
außerdem wird er sein neues projekt 
„taste of heimat“ präsentieren, das eine 
webseite aufbaut, auf der die verbrau-
cher*innen die bezugsquellen regionaler 
erzeuger*innen finden können und eine 
vernetzung lokaler akteure plant. 

sA. 4. Okt.
ab 18:30 Uhr

18:30 „Der bauer der das gras wachsen 
hört“ (45min)
über das getuschel der nachbar*innen 
hörte er hinweg, als er in den frühen 80er 
Jahren seinen hof auf biolandbau umstell-
te – als einer der ersten in deutschland. 
heute erntet michael simml höchste 
erträge auf nur 18 hektar kargem boden 
im bayerischen wald. 

19:30 „Der Landhändler - ganz ohne 
gentechnik“ (45min)
von gegner*innen als narrischer be-
schimpft, von kund*innen und befür-
worter*innen geschätzt, beweist der 
leidenschaftliche tüftler, Querdenker und 
futtermittelhändler Josef feilmeier, dass 
Landwirtschaft keine gentechnik braucht.

20:30 „Der Ökobräu im altmühltal  
– Wo Dinkel und emmer zu bier werden“ 
(45min)
schon seit generationen sind die kriegers 
pioniere in sachen braukunst. so war 
großvater krieger einer der ersten, der in 
bayern weißbier braute, das heute aus 
bayern kaum mehr weg zu denken ist. 

rAhmen
PrOgrAmm 

Die bÄUerLiChe DoKU-reihe  
(DenKmal-Film Verhaag gmbh) 

hier findet ihr filme, Lesungen und diskussi-
onsrunden zu themen wie bäuerliche Landwirt-
schaft, gentechnik, Lebensmittelverschwen-
dung und vieles mehr. 

Ort: Emmaus-Kirche 

Wir haben es satt 
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Kongress PrograMM

sA. 4.10.
08:00 Frühstück . Ort: Emmaus-Kirche

09:00 Kulturelle Tages-Eröffnung 
Ort: Emmaus-Kirche

09:30 Präsentation und Vertiefung der „Wir 
haben es satt!“-Forderungen sowie die Perspek-
tiven der Bäuerinnen und Bauern dazu:
(1) Recht auf Nahrung weltweit!
(2) Gesundes und bezahlbares Essen für alle!
(3) Faire Preise und Marktregeln für die Bäuerinnen 
und Bauern!
(4) Artgerechte Tierhaltung ohne Antibiotika- 
Missbrauch!
(5) Freiheit für die Saatgutvielfalt!
(6) Bienen- und umweltfreundliche Landwirtschaft!
(7) Förderung regionaler Futtermittelerzeugung!
(8) Zugang zu Land!
Ort: Emmaus-Kirche

12:00 Mittagspause . Ort: Emmaus-Kirche

14:00 Großgruppenarbeit Bewerten, Kommentie-
ren und Ergänzen der bisherigen Forderungen von 
„Wir haben es satt!“ - angelehnt an das Format 
„Open Space“
Ort: Emmaus-Kirche

16:30 Zusammenfassung der Ergebnisse 
Jürgen maier, forum umwelt und entwicklung
Ort: Emmaus-Kirche

17:00 Abendessen
Ort: Markthalle Neun (Street Food Market)

ab 18:30 Buntes Kulturprogramm: 
Teilnahme an Theaterstücken, Konzerten  
und Filmvorführungen 
Ort: Emmaus-Kirche und Markthalle Neun

sO. 5.10.
09:00 Frühstück . Ort: Emmaus-Kirche

10:00 Agrarpolitischer Talk
mdb aLois gerig, cdu*
mdb wiLheLm priesmeier, spd
mdb friedrich ostendorff, bündnis 90/die grünen
mdb kirsten tackmann, die Linke
moderation: tanJa busse, Journalistin
Ort: Markthalle Neun

11:30 Parallel: Erntedank-Gottesdienst und 
Evaluation des Kongresses 
Die Teilnehmer*innen können wählen, ob sie
zum Gottesdienst (Ort: Markthalle Neun) oder 
zur Kongressevaluation (Ort: Emmaus-Kirche) 
gehen.

12:30 Verabschiedung 
Ort: Emmaus-Kirche und 
Abschluss-Essen
Ort: Markthalle Neun

14:00 Förderpreisverleihung der NGO 
ANME e.V. und Filmvorführung „More than 
Honey“ (90 min)
Ort: Emmaus-Kirche
preisträger*innen sind mellifera e.v. und friedrich 
hainbuch (autor von „das lautlose sterben der 
bienen“)

* = angefragt
Änderungen behalten 
wir uns vor. Aktuelle 
Informationen finden 
sich auf unserer Homepage.

 

Kongress PrograMM

dO 2.10.
16:00-17:30 
Interaktive Kongress-Eröffnung
Ort: Emmaus-Kirche

17:30 Abendessen
Ort: Emmaus-Kirche

18:30 Eröffnung „Stadt Land Food“
-Festival Markthalle Neun und Kam-
pagne Meine Landwirtschaft
monika herrmann, bezirksbürgermeisterin 
friedrichshain-kreuzberg . haidee swanbY, 
african center for biosafety, südafrika
Ort: Markthalle Neun

19:00 Schlaglichter: „Die Landwirt-
schaft der Zukunft?“
stephan becker-sonnenschein,  
die Lebensmittelwirtschaft
rudoLf bühLer, bäuerliche 
erzeugergemeinschaft schwäbisch-hall
voLker koch-acheLpöhLer, 
industrieverband agrar
georg Janßen, arbeitsgemeinschaft 
bäuerliche Landwirtschaft
Ort: Markthalle Neun

anschließend: Weinempfang  

Fr. 3.10.
08:00 Frühstück . Ort: Emmaus-Kirche

09:00 Kulturelle Tages-Eröffnung 
Ort: Emmaus-Kirche
 
09:30 Vortrag: „Herausforderungen und Lösungsansätze 
für eine zukunftsfähige Landwirtschaft“
bennY haerLin, Zukunftsstiftung Landwirtschaft
Ort: Emmaus-Kirche

11:00 Impulsvorträge: „Bäuerlich-ökologischere  
Landwirtschaft weltweit - eine nachhaltige Form  
der Welternährung lebt“
chang tianLe, Jiang Yifan, beijing farmers market, china
baLtaZar sosof sosof, kaffeebauer, guatemala
eLena barcanu, irineL cirstea, gemüsebäuerin und -bauer, rumänien
Ort: Emmaus-Kirche

12:00 Mittagspause . Ort: Emmaus-Kirche

14:00 – 17:00 Arbeitsgruppen 
In 22 Kleingruppen habt ihr die Möglichkeit euch intensiv 
mit einem spezifischen Thema zu beschäftigen. Die The-
menvielfalt reicht von Saatgut über Freihandelsabkommen 
bis hin zur praktischen Käse- oder Marmeladenherstel-
lung. Eine Liste aller Arbeitsgruppen findet ihr auf unserer 
Homepage.
Ort: siehe Aushang

17:00-18:30 Abendessen Ort: Emmaus-Kirche

18:30 Diskussionsrunde: „Zwischen artgerecht  
und vegan – welche Rolle spielen Tiere in einer  
bäuerlich-ökologischeren Landwirtschaft?“
reinhiLd benning, bund . kerstin LanJe, misereor
konstantinos tsiLimekis, albert schweitzer stiftung
hendrik haase, food-aktivist . kirsten wosnitZa, bundesverband 
deutscher milchviehhalter . bernd schuLZ schweinebauer * 
erasmus müLLer, animal rights watch 
moderation: cLemens niedenthaL, Journalist
Ort: Markthalle Neun

PrOgrAmm 
übersicht
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arbeitsgrUPPPen

Ag 03 
Der beitrag von Urban gardening  
zur sensibilisierung für die 
kleinbäuerliche Landwirtschaft 

aus den blickwinkeln der praxis eines 
mobilen urbanen gartenprojekts sowie der 
soziologischen beobachtung der neuen ur-
banen gartenbewegung wird ausgeleuch-
tet, wie selbstbestimmtes gärtnern in der 
stadt den blick öffnet für die grundlagen 
der Lebensmittelproduktion, für nachhal-
tigen konsum und für die gesellschaftli-
che bedeutung einer ökologischen Land-
wirtschaft mit vielen bäuerinnen, bauern 
und höfen. der workshop beinhaltet einen 
spaziergang zu verschiedenen kreuzberger 
gemeinschaftsgärten.

christa müLLer, stiftungsgemeinschaft 
anstiftung & ertomis gemeinnützige GmbH

robert shaw, Prinzessinnengarten

Ag 04
solidarische Landwirtschaft – 
neue ernährungsstrukturen  
braucht das Land! 

ein rezept für eine zukunftsfähige Land-
wirtschaft? höfe raus aus dem markt und 
hinein in eine gemeinschaft von men-
schen, die sich die ernte teilen und die 
tätigkeiten auf dem hof (nicht nur) finan-
ziell tragen. in diesem workshop stellen 
wir die solidarische Landwirtschaft auf 
dem buschberghof vor (soLawi seit 1988), 
wir berichten vom bundesweiten netzwerk 
und wollen mit fragen und interessen der 
teilnehmer*innen im austausch hand-
lungsmöglichkeiten für die bewegung und 
jede*n einzelne*n erkunden. 

kirsten grover, Solidarische Landwirt-
schaft e.V. 

woLfgang strÄnZ, Wirtschaftsgemein-
schaft Buschberghof

karsten hiLdebrandt, Wirtschaftsgemein-
schaft Buschberghof

 

arbeitsgrUPPPen

Ag 01 
Wer die saat hat, hat das sagen –  
Der globale Kampf um das saatgut  
geht in eine entscheidende Phase 

in dieser ag wollen wir gemeinsam 
besprechen, welche arten der pflanzen-
züchtung wir für unsere ernährungssou-
veränität brauchen und wie wir sie organi-
sieren und finanzieren wollen. in drei 
impulsreferaten werden machtverhält-
nisse und widerstand auf dem globalen 
saatgutmarkt (schwerpunkt deutschland 
und asien) aufgezeigt und Züchtungs-
projekte vorgestellt, die gute ernährung, 
unabhängigkeit der bäuerinnen und 
bauern und die erhaltung der vielfalt 
umsetzen. ehrengast ist dr. chito medina, 
nationalkoordinator der philippinischen 
bauernorganisation masipag.

anJa mertineit, Misereor 
kaYa thomas, Junge Arbeitsgemeinschaft 

bäuerliche Landwirtschaft (jAbL) 
chito medino, Masipag Philippinen

françois meienberg, Erklärung von Bern
georg Janssen, Arbeitsgemeinschaft 
bäuerliche Landwirtschaft e.V. (AbL) 

Ag 02 
Projekt 2000 m²:  
ein Feld. ein Jahr. ein Mensch. 

das projekt 2000 m² basiert auf einer 
einfachen idee: wenn man die globale 
ackerfläche durch die Zahl der menschen 
auf der erde teilt, bekommt jede*r 2000 
Quadratmeter. diese fläche muss uns 
ernähren und auch alles andere her-
vorbringen, was wir an ackerfrüchten 
verbrauchen. ist es überhaupt möglich, 
einen menschen von dem, was auf 2000 
m² wächst, zu ernähren? in berlin haben 
wir ein 2000 m² großes experimentierfeld 
angelegt. im kommenden Jahr wollen wir 
einen menschen von den früchten unseres 
2000 m² weltackers ernähren. 

bennY haerLin, save our seeds (sos),
Zukunftsstiftung Landwirtschaft

Luise körner, agricultural and rural  
convention 2020 (arc2020) 

fLorian kLiem, from farm to table 
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Ag 07
Von „kleinen“ landwirt*innen und grOßen 
konzernen – strategien für ein gerechtes 
ernährungssystem 

das globale ernährungssystem ist voll von 
widersprüchen: überschussproduktion auf der 
einen und marginalisierte kleinbäuerinnen 
und -bauern sowie 842 millionen hungernde 
auf der anderen seite. im kontext eines libera-
lisierten welthandelssystems und zunehmend 
integrierten wertschöpfungsketten für agrar-
produkte setzen regierungen in nord und süd 
immer stärker auf die Zusammenarbeit mit 
agrarkonzernen wie basf, cargill oder nestlé 
und schreiben ihnen eine schlüsselfunktion 
in der armuts- und hungerbekämpfung zu. 
initiativen wie die german food partnership 
und die neue allianz für ernährungssicherung 
bedienen jedoch vor allem die profitinteressen 
der unternehmen. was sind die probleme, die 
mit solchen initiativen einhergehen? wie kann 
dieser gefährliche trend gestoppt werden? 
und wie können wir stattdessen die forderun-
gen der bäuerinnen und bauern im globalen 
süden nach ernährungssouveränität und der 
förderung einer umwelt- und klimagerechten 
Landwirtschaft unterstützen? 

Jan urhahn, INKOTA-netzwerk e.V
benJamin Luig, Misereor

Ag 08
Lobbying in der agrarpolitik – 
theorie und Praxis 

wie können politische entscheidungen in 
der agrarpolitik beeinflusst und eigene Ziele 
erreicht werden? und wo liegen die schwierig-
keiten? anhand einer tierschutz-kampagne zur 
nutztierhaltung analysieren wir grundlagen und 
strategien erfolgreicher politischer kommunika-
tion. gemeinsam wollen wir im rahmen dieses 
workshops ganz praktisch Lobbyingstrategien 
weiterentwickeln und durch unterschiedliche 
perspektiven auf erfolgreiches agrarlobbying 
profitieren. 

Leif koch, Welttierschutzgesellschaft e.V.
 

arbeitsgrUPPPen

Ag 05
spannungsfeld tierhaltung –  
Zwischen artgerecht und Masse 

tierhaltung und fleischkonsum bewegen 
gemüter und gedärm. die industrielle 
tierhaltung gerät gesellschaftlich in den 
blickpunkt. subventionierung, exportpro-
duktion, ständiges wachstum bestimmen 
die politik des fleisches. von unten 
beginnt eine bewegung des ‚weniger und 
besser ist mehr‘ die ethischen, ökologi-
schen und gesundheitlichen fragen sowie 
die globalen auswirkungen zur richt-
schnur von essensentscheidungen zu 
machen. was braucht die bewegung von 
unten, um eine fleisch-wende herbeizu-
führen:
mutige politische entscheidungen, be-
wusstseinsbildung, klare verbraucher*in-
neninformation, schutz durch nutzung, 
tieren ihre würde belassen, koch- und 
esskompetenz entwickeln? welche proble-
me stellen sich für die Länder des südens 
und welche anforderungen könnten die 
neuen globalen nachhaltigkeitsziele der 
un stellen?

ursuLa hudson, Slow Food Deutschland e.V.
günther cZerkus, Die Schäfer -  

Bundesverband Berufsschäfer e.V.
uschi heLmers, Bürgerinitiative Wietze  

für den Erhalt unseres Aller-Leine-Tals e.V.
stig tanZmann, Brot für die Welt -  
Evangelischer Entwicklungsdienst 

Ag 06
Ökolandbau: Zukunftsmodell 
oder zurück in die nische? 

seit Jahren wächst in deutschland der markt 
für bio-produkte. gleichzeitig entscheiden 
sich Jahr für Jahr auch mehr unternehmen, in 
öko-Landbau und -Lebensmittelherstellung 
einzusteigen. doch leider nicht genug – die 
nachfrage übersteigt das heimische ange-
bot; es muss mehr importiert werden und die 
positiven ökologischen und ökonomischen 
effekte gehen an den heimischen betrieben 
vorbei. Zeit dieser entwicklung auf den 
grund zu gehen. warum wächst die heimi-
sche öko-Landwirtschaft so zögerlich? wel-
chen anteil daran tragen agrarpolitiker*in-
nen? sind bio-kund*innen bereit den nötigen 
mehrpreis für öko-produkte zu zahlen? und 
wie können alle akteur*innen gemeinsam für 
eine ernährungswende sorgen? 

peter warLich, Naturland - Verband für 
ökologischen Landbau e.V.

sebastian mittermaier, Naturland - Ver-
band für ökologischen Landbau e.V.

michaeL groLm, Arbeitsgemeinschaft 
bäuerliche Landwirtschaft e.V.  

(AbL) Mitteldeutschland 
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Ag 11
genug! Die rolle von Landwirtschaft 
und ernährung in einer Post-
Wachstumsgesellschaft 

das globale ernährungssystem setzt auf 
wachstum und überproduktion. die folge 
sind massive sozial-ökologische bedrohun-
gen, ohne dabei die hungernden menschen 
weltweit ernähren zu können. welche globalen 
probleme entstehen durch die verknüpfung 
von wachstum und ernährung? und wie sieht 
ernährung in einer postwachstumsgesell-
schaft im norden und süden aus? Zusammen 
mit euch wollen wir diese fragen diskutieren 
und konkrete alternativen benennen. 

marius haberLand, Inkota-Netzwerk e.V.
arun hackenberger, FairBindung e.V.

Ag 12
Marmeladenwerkstatt – Wie aus Fallobst 
leckere Marmeladen gemacht werden 

die kampagne „marmelade für alle!“ hat 
das erklärte Ziel, für die bedeutung und den 
wert von Lebensmitteln ein bewusstsein zu 
schaffen. in einer Zeit, in der wir in europa 
über 50% unserer Lebensmittel wegwerfen, 
soll die kampagne zum nachdenken anregen: 
was bedeutet dieses weltweit? am beispiel 
von marmelade soll ein eigener kreativer um-
gang mit Lebensmitteln erprobt werden. die 
evangelische Jugend in ländlichen räumen 
und die fläming kitchen machen in dem 
workshop eine einführung ins marmeladeko-
chen - lecker! 

wam kat, Fläming Kitchen
Johanna fischer, Kampagne „Marmelade 
für Alle!“

arbeitsgrUPPPen
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Ag 9
aquakultur – rettung für die Weltmeere 
vor der Überfischung oder eine weitere 
Form der Massentierhaltung?

der hunger auf fisch steigt weltweit! gleich-
zeitig stagnieren die fangzahlen für wild-
fisch. ist aquakultur die Lösung? weltweit 
boomt die fischaufzucht in teichen, tanks 
und netzkäfigen. fischfarmen decken schon 
jetzt die hälfte des weltkonsums an fisch 
und meeresfrüchten (64 mio. tonnen, tendenz 
weiter steigend). aber wie nachhaltig und ar-
tgerecht sind die derzeit betriebenen anlagen 
der aquakultur?
wir wollen uns vor allem die sozialen 
und ökologischen folgen der intensiven 
exportorientierten Lachs- und shrimpszucht 
anschauen und alternativen dazu gemein-
sam bewerten. 

stefan hoLLer, Naturland - Verband für 
ökologischen Landbau e.V.

francisco marí, Brot für die Welt - 
Evangelischer Entwicklungsdienst

manfred kriener, Journalist und Autor

Ag 10
ttiPUnfairhandelbar 
Fairer handel statt Freihandel 

was bedeutet das anstehende freihandels-
abkommen zwischen der eu und den usa für 
verbraucher*innen, bäuerinnen und bauern? 
dieser frage soll bei dem workshop „fairer 
handel statt freihandel“ nachgegangen 
werden. aktuell verhandeln die eu-kom-
mission und die usa hinter verschlossenen 
türen darüber, wie und wann standards etwa 
für die Lebensmittelerzeugung angepasst 
und harmonisiert werden können. bei dem 
workshop soll zum einen über den stand 
der verhandlungen informiert werden, zum 
anderen soll gemeinsam über alternativen 
zum freihandelsabkommen diskutiert werden, 
die eine nachhaltige, bäuerliche Landwirt-
schaft fördern. 

aLessa hartmann, Forum Umwelt und 
Entwicklung
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Ag 16
bodenfruchtbarkeit steigern durch  
terra preta – ein Praxisworkshop 

der workshop gibt eine einführung in die her-
stellung von terra preta (schwarzerde) nach 
der rezeptur von dr. Jürgen reckin. neben einer 
theoretischen einheit, in der wir die wichtigsten 
überlegungen und Zutaten zur herstellung vor-
stellen, werden wir in einer praktischen einheit 
zeigen, wie eine terra-preta-substratmischung 
angesetzt wird. dazu werden wir u.a. die orga-
nischen küchenabfälle verwenden, die während 
des kongresses anfallen. 

Garten-Initiative vom Karlshof, Templin

Ag 17 
bio ist keine bauernhof-idylle.  
Wie schafft man eine transparente 
Wertschöpfungskette? 

bio hat sich verändert. die strukturen, die 
sich vor Jahrzehnten als gegenstrom zur 
konventionellen Landwirtschaft entwickelt 
haben, sind größer geworden. die steigende 
nachfrage an ökologischen produkten macht 
es möglich, wenn nicht sogar notwendig. und 
trotzdem denken zahlreiche menschen bei bio 
ausschließlich an die heile idylle des kleinen 
bauernhofes, die es so nur noch selten gibt. wir 
sagen „Licht an“ im herstellungsprozess, denn 
nur wer genau hinschaut kann missstände 
erkennen! gemeinsam wollen wir erarbeiten, 
wo transparenz notwendig ist und wie man sie 
darstellen kann – von den erzeuger*innen über 
verarbeiter*innen und händler*innen. 

christin behm, Ökofrost GmbH

Ag 18
Vegane Landwirtschaft  

– Zukunftsmodell oder Utopie?

bio-veganer Landbau verbindet die prinzipien 
des ökologischen Landbaus mit den idealen 
des politischen veganismus, er verzichtet auf 
tierische düngemittel und andere tieraus-
beutungsprodukte im anbau: aber geht das 
überhaupt? wir vom bio-veganen netzwerk 
informieren über das konzept des bio-vega-
nen anbaus, zeigen funktionierende praxis-
beispiele, diskutieren mit euch potenziale und 
grenzen und erarbeiten mit euch strategien 
zur entwicklung dieses Landbaukonzeptes.

danieL mettke, Biologisch Veganes Netz werk 
für Landwirtschaft und Gartenbau (BVN)

anJa bonZheim, Hochschule für Nachhaltige 
Entwicklung FH (HNEE) 

arbeitsgrUPPPen

Ag 13
urbane, wesensgemäße bienenhaltung im 
Prinzessinnengarten

bei diesem workshop könnt ihr in die welt des 
stadt-imkerns hineinschnuppern. es geht mit 
imker*innen des vereins der wesensgerechten 
bienenhaltung zu ihren bienenstöcken im 
prinzessinnengarten und ihr erhaltet einblicke 
in das stadtimkern, das derzeitig einen richti-
gen boom erlebt. eine honigverkostung rundet 
den nachmittag ab. 

Regionalgruppe wesensgemäße Bienenhal-
tung Berlin

 

Ag 14
käse-welten – einblicke in die 
handwerkliche käseherstellung 

innerhalb von ca. zwei stunden werden 
wir die handwerkliche – in jedem haushalt 
durchführbare käseherstellung – an ca. fünf 
kleinen kupferkesseln mit aktiver begleitung 
vorführen. hierzu werden jeweils ca. drei Liter 
milch zu einer art fetakäse verarbeitet. in 
der dickungszeit und zwischen den einzelnen 
verarbeitungsschritten wird der referent 
aus seinem breiten erfahrungsschatz der 
industriellen und handwerklichen milchver-
arbeitung berichten und kleine kostproben 
reichen. beim marktrundgang werden wir 
die einzelnen milchprodukte besprechen und 
verkosten, danach wird der selbst hergestellte 
käse verkostet und verteilt. 

reiner wechs, Hungener Käsescheune

Ag 15
gentechnik und Patente  

– Die Machenschaften und strategien  
der großkonzerne 

die agro-gentechnik ist in deutschland und 
in der eu erledigt. das ist zumindest der 
öffentliche eindruck: hierzulande wird keine 
einzige gentechnisch veränderte (gv) pflanze 
angebaut. auch die regale in den supermärk-
ten sind ‚gentechnikfrei‘. aber der schein 
trügt: in brüssel wird diskutiert, dass eu-mit-
gliedsländern offiziell das verbot des anbaus 
transgener pflanzen ermöglicht werden soll, in 
deren folge aber mehr gv-pflanzen zugelassen 
und ggf. angebaut werden könnten. auch 
das geplante eu-usa-freihandelsabkommen 
ttip hat die gentechnik im visier. immer 
noch werden gv-futtermittel in großer menge 
importiert, aber verbraucher*innen erfahren 
nicht, ob milch, eier und fleisch mit oder ohne 
gentechnik erzeugt worden sind. in südafrika 
ist die Lage anders: hier wird gentechnik 
angebaut und die folgen sind schwerwiegend. 
Jetzt soll es einen gv-push in afrika geben. 
genug gründe, sich weiter intensiv mit der 
gentechnik zu beschäftigen. 

annemarie voLLing, Gentechnikfreie 
 Regionen in Deutschland (GFR)

haidee swanbY, African Center for Biosafety, 
Südafrika 

christof potthof, Gen-ethisches Netzwerk 
e.V. (GeN)
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Ag 21
Landschaft schmeckt - nachhaltig 
kochen und spielen mit Kindern 

„kühe sind lila und die panade ist die haut 
des fisches.“ das schwindende wissen der 
kinder um ihre nahrung und deren herkunft, 
sowie die Zunahme von ernährungsbedingten 
Zivilisationserkrankungen beobachten viele 
erzieher*innen seit Jahren besorgt. wie dem 
entgegensteuern? die sarah wiener stiftung 
präsentiert im workshop ihr neues programm 
zur nachhaltigen ernährungsbildung und 
zeigt grundlagen einer nachhaltigen ernäh-
rung auf. die teilnehmer*innen können aktiv 
elemente aus dem programm ausprobieren 
und sich für das kochen mit kindern in kita, 
schule oder familie inspirieren lassen. 
brot für die welt stellt zudem sein neues 
schwerpunktthema ‚satt ist nicht genug‘ und 
ideen für eine nachhaltige verpflegung in 
kindergärten und schulen vor.

stephanie Lehmann, Sarah Wiener Stiftung
sonJa weinreich, Brot für die Welt - Evan-
gelischer Entwicklungsdienst

Ag 22
Landwirtschaft und 
ernährungssouveränität in 
der nachhaltigkeits- und 
entwicklungsagenda nach 2015 

im Jahr 2015 sollen die millennium-entwick-
lungsziele von einer neuen entwicklungs- und 
nachhaltigkeitsagenda (post-2015-agenda) 
abgelöst werden. für die Landwirtschaft und 
ernährung weltweit kann dies ein bedeutender 
schritt sein, soll die neue agenda doch für 
norden und süden gleichermaßen gelten. wie 
müssen entwicklungs-, agrar- und handels-
politik gestaltet werden, um hunger weltweit 
effektiv zu bekämpfen? welche neuen formen 
von Landwirtschaft brauchen wir dazu? wel-
che grundsätze müssen dafür gelten? 

marie-Luise abshagen, Forum Umwelt und 
Entwicklung
tobias reichert, Germanwatch e.V.

arbeitsgrUPPPen

Ag 19 
kulinarischer ungehorsam! – die rolle  
und macht der Verbraucher*innen! 

wir laden euch ein, gemeinsam mit uns über 
die macht und rolle der verbraucher*innen zu 
diskutieren, bestehende konzepte auszupro-
bieren und neue ideen zu entwickeln! in unse-
rem workshop wollen wir euch zunächst einen 
kurzen input geben, mit welchen aktionsfor-
maten wir versuchen verbraucher*innen für 
eine nachhaltige esskultur zu interessieren 
und zu mobilisieren. danach möchten wir ger-
ne mit euch in kleinen gruppen an weiteren 
konzepten und ideen arbeiten – und freuen 
uns auf neue kreative, lustige und mutige 
ansätze für eine lebendige protes(s)tkultur! 

Lotte heerschop, Slow Food Youth 
karsten schuLZ, Arbeitsgemeinschaft der 

ev. Jugend in Deutschland

Ag 20
ernährungssouveränität – Praktische 
hinweise, um die bewegung zu stärken

was bedeutet „ernährungssouveränität“? was 
stellen wir uns darunter vor und was sind die 
stärken des konzepts, das von La vía campe-
sina geprägt wurde? nach einem interaktiven 
annähern an die inhalte des begriffs soll auf 
die weltweite bewegung für ernährungssouver-
änität eingegangen werden. anschließend wollen 
wir uns mit der frage auseinandersetzen: wie ist 
es möglich, auch hierzulande das konzept mehr 
zu verankern, mit ihm kritische spielräume zu 
öffnen und eine bewegung für ernährungssou-
veränität voranzutreiben? der nyéléni-prozess, 
welcher dieses Jahr auch in deutschland gestar-
tet wurde, versucht, mit seiner vielversprechen-
den herangehensweise und der organisierung 
eines nyéléni-forums im Jahr 2016, „bewegung 
in die ernährungssouveränität“ zu bringen. 

magdaLena heuwieser, AgrarAttac Austria, 
Reclaim the Fields

pauLa gioia, Bündnis Junge Landwirtschaft
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VerantWortLiChe

teAm
hier möchten wir euch die menschen vor-
stellen, die den kongress als kern-orgateam 
vorbereitet haben: 

Leitung: Jochen fritz
assistenz: phillip brändle
anmeldung und referent*innen: regine
holloh, anne spatz
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: iris kiefer
rahmenprogramm: anika preuße
soziale Medien: anika preuße, volker gehr-
mann
stände und Übernachtungen: michael berger, 
regine holloh
internetseite: regine holloh, volker gehrmann,
alicia meder
begleitheft: iris kiefer
Werbung: alicia meder
Fotos und Videos: die auslöser berlin
Logistik: emmes und michael berger

unterstützt wurden wir von zahlreichen
helfer*innen, freiwilligen und engagierten
menschen. herzlichen dank dafür!

imPressum
herausgeber

„wir haben es satt!“-kongress
c/o kampagne „meine Landwirtschaft“
marienstraße 19-20
10117 berlin
www.wir-haben-es-satt.de

redaktion:
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Mitwirkung:
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graphik:
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Druck:
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100 % recycling-papier, 4 farb-druck
Fotos: 
die auslöser berlin [3, 4, 5, 10]
good food good farming campaign [1, 8, 16, 
17, 20, 21, 23, 24, 25]
david dollmann [15, 19, u1]
fördergemeinschaft ökologischer Landbau [12]
mellifera [13]
auflage:
1.000 exemplare
V.i.s.d.P.
Jochen fritz
kampagne „meine Landwirtschaft“
marienstraße 19-20
10117 berlin



das begleitheft wurde unterstützt von biopolar. vielen dank!

unterstützer*innen:

medienparterschaften:

partner*innen:

initiator*innen: mitveranstalterin:

VieLen DanK!
für die vielfältige unterstützung des ersten 
„wir haben es satt!“-kongresses bedanken 
wir uns herzlich bei allen mitveranstal-
ter*innen, partner*innen, medienpart-
ner*innen und unterstützer*innen! 


